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      bilD 5 
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      bilD 7 



 inFormationskarte   
 HilFsanGebote

Diese karte kannst du ausschneiden und immer dabei haben oder an einem sicheren ort 
aufbewahren, so weißt du immer, an wen du dich wenden kannst, wenn du Hilfe brauchst! 
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Das Selbstbewusstsein der Teilnehmenden ist gefestigt und die gegenseitige Wertschätzung 
in der Klasse gestiegen. Teilnehmende sind spielerisch darin geübt „Nein“ zu sagen und eine 
ablehnende Haltung gegenüber Unerwünschtem/Ungewollten ist aktiviert. 

Inhalte:
•	 Selbstbewusstsein stärken
•	 Gegenseitige Wertschätzung fördern
•	 Motivieren „Nein“ zu sagen, wenn etwas 

unangenehm oder nicht gewünscht ist

Benötigte Materialien:
•	 Flipchartpapier: 1 je Kinderpaar Sie können 

auch anderes großes Papier verwenden oder 
z.B. zwei A4 Blätter aneinanderkleben. Wichtig 
ist, dass immer zwei Kinder an einem Blatt 
malen können und sich so diese Ressource 
teilen. 

•	 Buntstifte

•	 Optional: Rote Marker: 1 je Kinderpaar
•	 Optional: Schild/Poster mit Namen 
       der Forschungseinheit

1. (2 Min.) 
Starten Sie mit der Gruppe in die Forschungseinheit 
drei: Wer andere erforscht, betrachtet auch immer 
sich selbst. Wir wollen uns selbst also einmal genauer 
anschauen. Daher folgende Frage an Euch: Was 
macht uns besonders?

Optional: Zeigen Sie dabei das Schild der Station. Das 
können Sie der Klasse im Anschluss zur Erinnerung 
übergeben. 

Schritt 2 ist optional: Wenn Sie merken, die Kinder 
müssen nach den vorherigen Einheiten noch etwas 
runterkommen und Sie Zeit haben. Allerdings 
funktioniert es auch gut, wenn Sie direkt bei Schritt 3 
einsteigen.

2. (5 Min.) 
Fordern Sie die Kinder auf, sich im Kreis auf den Boden 
zu setzen, sich umzudrehen und einander den Rücken 
zuzuwenden, das Gesicht nach außen. Wir machen 
alle mal die Augen zu und atmen gemeinsam ganz tief 

ein ("Ich will euch alle atmen hören") und aus. Zweimal 
tief ein- und ausatmen. Beim dritten Mal atmen wir so 
tief ein, dass die Lunge sich anfühlt, als ob sie gleich 
platzt. Haltet kurz die Luft an und dann langsam 
ausatmen. Jetzt dreimal schnell ganz tief ein- und 
ausatmen. Dann, beim vierten Mal die Luft möglichst 
lange anhalten, an etwas ganz Schönes denken und 
wenn euch etwas einfällt, die Luft so laut wie möglich 
rauslassen, bis zum letzten "Tropfen". 

3. (2 Min.) 
Nach einem kleinen Moment der Ruhe bitten Sie die 
Teilnehmenden sich jeweils zu zweit gegenüber an 
einen Tisch zu setzen. 

Hinweis: Bei einer ungeraden Gruppengröße teilen Sie 
eine Dreier-Gruppe ein. 

Stellen Sie die Aufgabe: 
Eure Aufgabe ist es, euch gegenseitig auf einem 
großen gemeinsamen Blatt Papier zu malen. So gut 
ihr könnt. Achtet auf die andere Person was ist ganz 
besonders an ihm oder ihr? 

Ablauf: 

Ziel:

33       nein 
       ist voll okay! 
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4. (1 Min. )
Verteilen Sie die Materialien. 

5. (10 Min.) 
Während die Kinder sich gegenseitig malen/zeichnen 
gehen Sie durch den Raum. Ermuntern Sie die Kinder 
sich gegenseitig genau anzusehen. Wenn sie merken, 
dass ein Paar so weit ist (nach ca. 5 Min.), geben sie 
die nächste Anweisung und nach einer kurzen Zeit die 
jeweils nächste:
a) Fragt Euer Gegenüber was er/sie gerne macht und 
schreibt es neben das Bild. 
b) Dann was er/sie gut kann und
c) dann was er/sie an sich besonders mag.
d) Zum Abschluss fragt, was er/sie gar nicht mag. Das 
auch aufschreiben.

6. (1 Min.) 
Geben Sie laut ein Signal, dass die Arbeit zu Ende ist 
und bitten Sie alle, ihre Blätter einmal umzudrehen, so 
dass jede:r sich selbst sieht. 

7. (1 Min.) 
Laden Sie die Kinder ein, sich ganz laut bei ihrem 
Gegenüber für die Mühe zu bedanken. 

8. (8 Min.)
Führen Sie mit den Teilnehmenden ein Gespräch 
anhand von folgenden Leitfragen: 
•	 Wie fühlt ihr euch? Stellen Sie diese Frage stets 

zuerst, damit Gefühle bewusst gemacht und 
verbalisiert werden. Einmal ausgesprochen 
erleichtert dies die folgende Arbeit. 

•	 Wer ist alles etwas Besonderes? 
•	 Was macht uns besonders? 
•	 Gibt es jemanden wie uns noch einmal auf der 

Welt? 
•	 Wenn wir besonders sind, sind wir dann auch 

wichtig? 
 

9. (2 Min.) 
Führen Sie noch eine Abschlussreflexion durch: Es gibt 
immer andere Menschen, die sagen, dass du doof bist, 
dass du etwas nicht kannst. Es ist wichtig, dass du an 
dich glaubst. 

Schritt 10 ist optional:

10. (2 Min.) 
Reflektieren Sie weiter mit der Gruppe darüber, was 
man machen kann, wenn etwas passiert, das man 
nicht mag. Fordern Sie die Kinder auf: Wir schreiben 

das, was wir gar nicht mögen neben unser Bild und 
schreiben "Nein" mit einem roten Marker dazu. Fragen 
Sie die Gruppe: Wie fühlt sich das an? Reflektieren 
Sie mit der Gruppe, in welchen Situationen ein „Nein“ 
sinnvoll ist, z.B. wenn man um etwas gebeten wird, das 
den eigenen Körper betrifft. Und wann ein „Nein“ nicht 
sinnvoll ist, z.B. wenn man Aufgaben in der Schule 
erhält. 

11. (2 Min.) 
Leiten Sie die Abschlussaufgabe, genannt 
„VerNEINschieden“ ein: Manchmal ist es gut „Nein“ zu 
sagen und manchmal tut es auch gut. Wir wollen das 
zum Abschied machen, wenn man es normalerweise 
nicht sagt. Bitten Sie alle Kinder aufzustehen und im 
Raum umherzugehen. Fordern Sie die Kinder auf, 
sich Covid19-konform zu verabschieden, sich dabei 
anzulächeln und laut „Nein“ zueinander zu sagen: Mit 
Faust, mit Ellbogen, mit Füßen verabschieden. 

Hinweis: Achten Sie darauf, dass auch Jungs und 
Mädchen interagieren. Falls nicht, fordern Sie die 
Gruppe explizit auf: Jetzt dürfen die Jungs nur 
Mädchen verNEINschieden und die Mädchen nur 
Jungs! Sie können dazu auch generell zum Abschluss 
auffordern.

12. (1 Min.) 
Stellen Sie Fragen zum Abschluss: Wie hat sich das 
angefühlt? Wann ist es wichtig "Nein" zu sagen? Wie 
kann man noch "Nein" sagen, außer mit Worten?

13. (3 Min.) 
Bitten Sie alle in der Mitte zusammenzukommen und 
schließen Sie die Forschungseinheit ab: Was haben wir 
Neues gelernt? Bitten Sie alle, ihre Fäuste aneinander 
zu halten und rufen Sie gemeinsam ganz laut: „"Nein" 
ist voll OK!“

Wenn Sie die Optionale Forschungseinheit vier nicht 
umsetzen, beenden Sie die Umsetzung wie folgt: 

14. (5 Min.) 
Abschlussfragen: Welche Forschungsfragen haben 
wir uns gestellt? Was haben wir für Antworten 
gefunden? Was hat Euch besonders gefallen? Was 
habt ihr Neues gelernt? Bedanken Sie sich am Ende 
für das tolle Mitmachen und rufen Sie alle gemeinsam 
laut:

„Buten und binnen – 
Gewalt darf nie gewinnen!“



zeit Dauer titel ziel Materialien Methode Anmerkungen

Beginn Dauer
 in Min.

Was soll erreicht 
werden?

Welche 
Materialien 

werden benötigt?

Welche Methode wird angewendet, 
um das spezifische Ziel zu erreichen? Besondere Hinweise

2 Einstieg Information, was jetzt kommt Forschen bedeutet auch sich selbst zu erforschen. 
Forschungsfrage drei: Was macht uns besonders?

20 Selbstwertschätzung Einander wahrnehmen 
und wertschätzen

Flipchartpapier
 (1 Blatt je Paar)

Buntstifte
Glitzer

Paarweise an Tisch setzen. 
Aufgabe: Gegenseitig malen/zeichnen. 

Was ist besonders an meinem Gegenüber? 

2. Materialien verteilen. 

3. Kinder malen/zeichnen. Nächste Anweisungen:
a) Fragen was der/die andere an sich besonders mag. 

b) Was er/sie gerne macht. 
c) Was er/sie gut kann. 

4. Bei Partner:in für die Mühe bedanken. 

Sollte eine ungerade Anzahl Kinder 
teilnehmen, kann es eine Dreiergruppe 

geben. 

10

Nein ist voll okay

Kinder erkennen sich als etwas 
Besonderes

5. Frage: Wie fühlt ihr euch? 

6: Fragen: Wer hat alles etwas Besonderes? Was ?
 Gibt es jemanden wie uns noch einmal auf der Welt? 
Wenn wir besonders sind, sind wir dann auch wichtig?

 7: Abschlussreflexion: 
Es gibt immer andere Menschen, die sagen, 

dass du doof bist, dass du etwas nicht kannst.
 Aber Mensch muss an sich glauben. 

5
verNEINschiedung: 

Durch Übung enttabuisierung 
"Nein" zu sagen.

9. Alle gehen im Raum umher. 
Verabschieden voneinander: Faust an Faust, mit Ellbogen, mit 

Füßen. Anlächeln und "Nein!" sagen . 

10. Fragen: Wie fühlt sich das an? 
Wann soll Mensch "Nein" sagen? 

Wie kann man noch "Nein" sagen außer mit Worten?

Siehe Anhang

3 Abschluss Forschungsfrage abschließen 11. Was haben wir Neues gelernt? 
12. Zusammenkommen und rufen: "Nein" ist voll OK!

5 Finale Gesamtabschluss

13. Abschlussfragen: Welche Fragen beantwortet? Was waren 
unsere Antworten ? Was haben wir Neues gelernt? 14. Bedanken 
für das tolle Mitmachen. Zusammenkommen  und rufen : "Buten 

und Binnen - Gewalt darf nicht gewinnen!".

Sollte noch die Zugabe gemacht werden, 
dann das Ende erst danach ansetzen.

      drehbuch 
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Sollte noch die Zugabe gemacht werden, 
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Geschlechterrollenbilder sind tiefgreifend dekonstruiert und die Anerkennung sowie eine 
größere Toleranz gegenüber Menschen mit anderen Geschlechtern sind gestärkt. 

Inhalte:
•	 Tiefgreifende Reflexion über Geschlecht-

errollenbilder
•	 Die Gleichstellung der Geschlechter för-

dern und Diskriminierungen abbauen
•	 Hinweis: Gleichberechtigung hat als Ziel 

gleiche Rechte für alle Geschlechter zu 
erreichen. Bei Gleichstellung geht es um 
gleiche Chancen und Risiken im Lebens-
verlauf für alle Geschlechter, also um die 
Umsetzung der Rechte, bzw. im Alltag 
gelebte Chancengleichheit. 

Benötigte Materialien:
•	 4x Flipchartpapier
•	 4x Kreppklebeband 
•	 Je 4x Marker in schwarz und blau/grün
•	 60 Moderationskarten in zwei Farben (30 je 

Farbe)
•	 4 Moderationskarten (auf zweien steht „Mann“ 

und auf zweien „Frau“; optional können Sie 
auch ein diverses Geschlecht auf eine Karte 
schreiben)

•	 Optional: Plakat/Schild mit dem Namen der 
Forschungseinheit. 

1. (2 Min.) 
Leiten Sie die Abschluss-Forschungsfrage ein: 
Manchmal muss man sich manche Themen noch 
einmal und genauer ansehen. Daher wollen wir noch 
einmal genauer erforschen was Männer und Frauen 
eigentlich sind. Die Frage an Euch ist also: Was ist ein 
Mann und was ist eine Frau?

Optional: Zeigen Sie dabei das Schild der Station. Das 
können Sie der Klasse im Anschluss zur Erinnerung 
übergeben. 

2. (3 Min.) 
Informieren Sie zuerst die Gruppe über die anstehende 
Arbeit: Wir arbeiten jetzt in Teams und jedes Team 
erhält Marker, ein großes Blatt Papier, Klebeband und 
Karten in zwei Farben. Zusätzlich zieht jedes Team 
eine Karte auf der steht, ob ihr Team „Mann“ oder 
Team „Frau“ seid. 

Folgendes sind eure ersten beiden Aufgaben:
a) Malt die Umrisse eines Mannes/einer Frau auf Euer 
Papier.

b) Dann beschreibt ihr auf den Karten der Farbe 1 
den Körper eines Mannes/einer Frau. Ihr schreibt 
eine Eigenschaft auf eine Karte und klebt sie auf den 
Körper. Zum Beispiel: Ein Mann hat einen Bart.
c) Während ihr arbeitet, gibt es weitere Anweisungen 
von mir.

3. (3 Min.) 
Teilen Sie vier Teams ein, am besten durch Abzählen. 
Lassen Sie jedes Team eine Geschlechterkarte ziehen 
und verteilen Sie die weiteren Materialien. Weisen Sie 
einen Arbeitsort (eine Ecke) im Raum zu.

Hinweis: Darauf achten, dass die Teams 
gemischtgeschlechtlich sind. 

4. (5 Min. )
Gehen Sie durch die Gruppen und beobachten Sie 
die Arbeit. Ermuntern Sie die Kinder, ihre Ideen 
aufzuschreiben.

Hinweis: Rechtschreibung ist hier nicht wichtig. Und 
achten Sie darauf, dass alle Kinder beteiligt sind. 

Ablauf: 

Ziel:

4       geschlechter,
	   gerechter! 
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5. (5 Min.) 
Geben Sie ein Signal und sagen Sie allen, sie sollen 
auf die Karten der zweiten Farbe schreiben, wie der 
Charakter eines Mannes, bzw. einer Frau ist oder 
sein sollte. Diese Karten sollen sie neben den Körper 
kleben.

6. (3 Min.) 
Geben Sie erneut ein Signal und fordern Sie die 
Gruppen auf, ihren Personen einen Namen zu geben, 
ein Alter und einen Beruf. Das können sie direkt auf 
das große Papier schreiben.
Hinweis: Die einzige Regel dabei ist, dass sie keine 
Namen von anwesenden Kindern verwenden dürfen. 

7. (4 Min.) 
Fordern Sie die Gruppen auf, ihre Person in einer 
Minute vorzustellen. Hinweis: Weisen Sie die Kinder 
darauf hin, nur den Namen, das Alter und den Beruf 
vorzustellen. Nicht die Eigenschaften – sonst verlieren 
Sie hier zu viel Zeit und den Eigenschaften werden Sie 
sich gleich widmen. 
Fragen Sie die Kinder kurz, wie sie sich fühlen und 
lassen Sie nur Freiwillige zu Wort kommen.

8. (8 Min.)
Nehmen Sie nacheinander Karten mit 
Charaktereigenschaften ab und fragen die Gruppen, 
ob alle Männer/Frauen so sind oder ob auch Männer 
bzw. Frauen so sein können. Wenn die Kinder merken, 
dass die Eigenschaft kein Unterscheidungsmerkmal 
ist, wird sie auf den Boden gelegt. 

Ein Beispiel: 
Bei einem Mann wurde die Eigenschaft „stark“ 
angeklebt. Nehmen Sie diese ab und fragen Sie: „Gibt 
es auch starke Frauen?“ Im Anschluss: „Was braucht 
man, um stark zu sein?“ Möglicherweise kommen 
Antworten wie: Training, gesundes Essen, viel Schlaf 
oder ähnliches. Schließen Sie mit folgender Frage: 
„Können also auch Frauen trainieren und sich gesund 
ernähren und stark werden?“ Legen Sie dann die 
Karte auf den Boden.  

9. (7 Min.) 
Nehmen Sie sich nun die Karten mit Körpermerkmalen 
vor und besprechen diese mit der Gruppe. 
Hinweis: Je nach der Einstellung der Gruppe können 
hier einige kleben bleiben, wie z.B. Penis und/oder 
Vagina. Sollte sich die Gruppe aber einig werden, dass 
auch Männer eine Vagina haben können, nehmen Sie 
diese Karte auch ab.  
Wenn Ihnen noch Zeit bleibt, können Sie auch die Berufe 
noch diskutieren. Ob z.B. eine Frau Mechanikerin sein 
kann.  

10. (2 Min.) 
Führen Sie eine Abschlussreflexion mit folgenden 
Fragen durch: Wo nun kaum noch/keine Eigenschaften 
mehr kleben (evtl. nur noch körperliche), was merken 
wir?

11. (1 Min.) 
Abschlussgedanke: Wenn uns gar nicht so viel 
unterscheidet, und Männer und Frauen und andere 
Geschlechter gleich sein können, ist es dann nicht 
besser, wenn wir uns gegenseitig wertschätzen? Wäre 
es nicht besser, wenn alle Menschen die gleichen 
Chancen im Leben bekommen? Wenn niemand 
ausgegrenzt wird?

12. (1 Min.) 
Alle kommen im Kreis zusammen und rufen so laut sie 
können: „Geschlechter! Gerechter!“

13. (3 Min.) 
Wenn Sie noch Zeit haben: Stellen Sie der Gruppe 
folgende Abschlussfragen: Welche Forschungsfragen 
haben wir uns gestellt? Was haben wir für Antworten 
gefunden? Was hat Euch besonders gefallen? Was 
habt ihr Neues gelernt? 

In jedem Fall (auch ohne Zeit): Bedanken Sie sich 
am Ende für das tolle Mitmachen und rufen Sie alle 
gemeinsam laut: 

„Buten und binnen – 
Gewalt darf nie gewinnen!“

Optionale 
Einheit



zeit Dauer titel ziel Materialien Methode Anmerkungen

Beginn Dauer
 in Min.

Was soll erreicht 
werden?

Welche 
Materialien 

werden 
benötigt?

Welche Methode wird angewendet, 
um das spezifische Ziel zu erreichen? Besondere Hinweise

1 Einstieg Information, was jetzt kommt Forschungsfrage: 
Was ist ein Mann und was ist eine Frau?

15

Konstruktion und 
Dekonstruktion von 

Geschlechterrollenbildern

Stereotype 
Geschlechterrollen-bilder 

dekonstruieren
.

Je Gruppe: 
1 großes Papier

1 Geschlechtskarte, 
Marker, 

10 Moderations-
karten

1. Kleingruppen einteilen und Aufgabe stellen:
a) Umrisse eines Mannes/einer Frau malen.
b) Auf Karten Körper und Charakter eines 

Mannes/einer Frau beschreiben und auf Papier kleben. 

2. Material verteilen.

3. Arbeit beobachten und ggf. unterstützen.

4. Anschlussaufgabe:
Kreierte Person einen Namen, 

Alter und Beruf geben (direkt aus Papier schreiben). 

Die Kinder dürfen alle Ideen aufschreiben, 
die ihnen einfallen. Vermitteln, dass es kein 

Richtig und kein Falsch gibt.
Regel: Man darf nicht den Namen geben, 

von jemandem der/die anwesend ist.

4
5. Jede Gruppe darf ihre neue Person

 in einer Minute vorstellen. Kurze Frage, 
wie es den Kindern geht/sie sich fühlen.

Nicht die Eigenschaften sondern die 
"Person" vostellen.

15

6. Karten abnehmen und im Plenum diskutieren, 
ob alle Männer/Frauen so sind. 

Wenn klar ist, dass es kein Unterscheidungsmerkmal ist, 
die Karte auf den Boden legen.

5 Abschluss Abschlussdiskussion

7. Keine/kaum Eigenschaften kleben noch (ggf. körperliche): 
Was merken wir? Was unterscheidet uns?

8. Abschlussgedanke: 
Wenn uns kaum etwas unterscheidet, 

ist es besser sich gegenseitig wertschätzen 
damit alle Menschen die gleichen Chancen 
bekommen und niemand ausgegrenzt wird. 

9. Zusammenkommen und rufen: Geschlechter! Gerechter!

5 Finale Gesamtabschluss

      drehbuch 



zeit Dauer titel ziel Materialien Methode Anmerkungen

Beginn Dauer
 in Min.

Was soll erreicht 
werden?

Welche 
Materialien 

werden 
benötigt?

Welche Methode wird angewendet, 
um das spezifische Ziel zu erreichen? Besondere Hinweise

1 Einstieg Information, was jetzt kommt Forschungsfrage: 
Was ist ein Mann und was ist eine Frau?

15

Konstruktion und 
Dekonstruktion von 

Geschlechterrollenbildern

Stereotype 
Geschlechterrollen-bilder 

dekonstruieren
.

Je Gruppe: 
1 großes Papier

1 Geschlechtskarte, 
Marker, 

10 Moderations-
karten

1. Kleingruppen einteilen und Aufgabe stellen:
a) Umrisse eines Mannes/einer Frau malen.
b) Auf Karten Körper und Charakter eines 

Mannes/einer Frau beschreiben und auf Papier kleben. 

2. Material verteilen.

3. Arbeit beobachten und ggf. unterstützen.

4. Anschlussaufgabe:
Kreierte Person einen Namen, 

Alter und Beruf geben (direkt aus Papier schreiben). 

Die Kinder dürfen alle Ideen aufschreiben, 
die ihnen einfallen. Vermitteln, dass es kein 

Richtig und kein Falsch gibt.
Regel: Man darf nicht den Namen geben, 

von jemandem der/die anwesend ist.

4
5. Jede Gruppe darf ihre neue Person

 in einer Minute vorstellen. Kurze Frage, 
wie es den Kindern geht/sie sich fühlen.

Nicht die Eigenschaften sondern die 
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Wenn klar ist, dass es kein Unterscheidungsmerkmal ist, 
die Karte auf den Boden legen.
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7. Keine/kaum Eigenschaften kleben noch (ggf. körperliche): 
Was merken wir? Was unterscheidet uns?

8. Abschlussgedanke: 
Wenn uns kaum etwas unterscheidet, 

ist es besser sich gegenseitig wertschätzen 
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bekommen und niemand ausgegrenzt wird. 
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5 Finale Gesamtabschluss
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